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NDB-Artikel
 
Seewald, Richard Josef Michael Maler, Illustrator und Schriftsteller, * 4. 5. 1889
Arnswalde (Choszczno, Neumark), † 29. 10. 1976 München, ⚰ Ronco bei Ascona
(Kanton Tessin). (evangelisch, seit 1929 katholisch)
 
Genealogie
Aus ursprüngl. Tiroler u. bayer. Fam., vermutl. auch mit Schweizer u. poln.
Wurzeln;
 
V Emil, Kulturing. in d. Neumark;
 
M Marie Menzi, aus d. Kt. Glarus;
 
⚭ London 1911 Emma Margarete (Uli) (1884–1967), T d. Rentiers Julius Trotsch
u. d. Erna Hoyer, aus Königsberg (Preußen); kinderlos.
 
 
Leben
S., der schon als Gymnasiast zeichnete, begann 1909 nach dem Willen des
Vaters zunächst ein Architekturstudium in München. Bereits 1911 wandte er
sich als Autodidakt der Zeichenkunst zu; seinen Lebensunterhalt verdiente er
mit Illustrationen und Karikaturen für die „Jugend“, die „Meggendorfer Blätter“
und die „Lustigen Blätter“. Von der Galerie Thannhauser 1911 entdeckt, stellte
er 1911, 1912 und 1913 im Salon d'Automne in Paris aus, 1913 zudem in H.
Waldens „Sturm“; er wurde (1918?) Mitglied der „Neuen Münchner Sezession“
und 1926 des „Deutschen Künstlerbundes“. S. experimentierte mit den neuen
Kunststilen des frühen 20. Jh. und malte in expressionistischem, fauvistischem
und neusachlichem Stil; er verkehrte in der Münchner Bohème und entwarf
Bühnenbilder für Ballett und Schauspiel (u. a. R. Schumann, Carneval,
1920/21; Franz Blei, Die Welle, UA 1913). Aus unbekannten Gründen vom
Militär freigestellt, verbrachte er die Kriegsjahre im Tessin und in Fürstenzell
(Niederbayern). 1924 übernahm er eine Professur an der Kunstgewerbeund
Handwerkerschule (seit 1926 Werkschule) in Köln für Malerei, Glasmalerei,
Buchkunst und Graphik.
 
Bereits in seinen Münchner Jahren hatte sich S. der kath. Kirche zugewandt,
mit →Theodor Haecker eine lebenslange Freundschaft begonnen und sich
dem Hochlandkreis um →Carl Muth angeschlossen. Zwei Jahre nach seiner
Konversion 1929 malte er sein erstes Altarbild (Norderney, Stella Maris-
Kirche, 1931), dem zahlreiche Werke für den sakralen Raum folgten. Von
den Nationalsozialisten diffamiert, wurden verschiedene seiner Werke
1937 beschlagnahmt. S. war jedoch schon 1931 ins Tessin gezogen, wo ein
umfangreiches druckgraphisches Werk entstand, daneben kontinuierlich
weitere religiöse Werke und zahlreiche kunsttheoretische und philosophische



Schriften. 1939 verlieh ihm seine Tessiner Wohngemeinde das Schweizer
Bürgerrecht.
 
Die Erlebnisse seiner Reisen insbesondere durch die Mittelmeerländer
verarbeitete S. in zahlreichen, teilweise selbst illustrierten Büchern, die
ihm v. a. in den 50er und 60er Jahren ein breites bildungsbürgerliches
Publikum verschafften. 1954 nahm er eine Professur für Freie Graphik, Malerei,
Illustration und Wandbild an der Münchner Akademie der Bildenden Künste
an, die er aber aus grundsätzlichen Erwägungen schon 1958 wieder aufgab. S.
strebte in dieser Zeit nach einem Ausgleich zwischen expressionistischen und
nachexpressionistischen Ausdrucksformen. Er verwarf seine früheren Vorbilder
Cézanne, Derain, Marc und Rousseau und forderte eine Synthese von griech.
Antike und Christentum. Keiner der gängigen Stilrichtungen zuzuordnen, geriet
er in eine Randposition der zeitgenössischen, von der Abstraktion dominierten
Kunstszene. Neben Illustrationen für eine Vielzahl eigener schriftstellerischer
Arbeiten (darunter zwei Autobiographien) und mehr als 40 weitere Bücher
schuf S. zahlreiche Fresken und Glasfenster für Kirchen in Deutschland und
der Schweiz. Als öffentlichen Auftrag führte er 1961 die Neugestaltung der
rekonstruierten Münchner Hofgartenarkaden mit Motiven aus Griechenland,
seiner idealen Landschaft, aus. Bühnenbilder für das Marionettentheater
gehören ebenso zu seinem Werk wie Entwürfe für Gobelins, Porzellan und
Fayence; sein Haus in Ronco, Teil seines Gesamtkunstwerkes, brachte er
testamentarisch in eine Stiftung zur Förderung von Nachwuchskünstlern ein.
 
 
Auszeichnungen
preuß. Staatsmedaille (1929);
 
Gr. BVK;
 
bayer. Verdienstorden (1966);
 
o. Mitgl. d. Bayer. Ak. d. Schönen Künste (1973 Austritt).
 
 
Werke
W Ölgem. : Café des Amis, 1913;
 
Porträt Th. Haecker, 1913 (?);
 
Tabakpakete, 1915;
 
Stilleben mit Globus, 1920;
 
Positano, 1923;
 
Bildnis Max Picard, 1925;
 
Winter am Lago Maggiore, 1930;
 



Katze mit Salamander, 1933;
 
Zypressen u. Straße, Landschaft b. Cortona, 1951;
 
Das Meer berennt die Küste, Öl/Pavatex 1976;
 
– Graphik:
 
Rev., Holzschnitt, 1913;
 
Zwei Stierkälbchen, Radierung, 1917;
 
10 Holzschnitte z. Bibel, 1. Fass. 1914;
 
Die fröhl. Städte (Graphikmappe), 1913;
 
Stupor Mundi, Graphikzyklus z. Gesch. Alexanders d. Gr. 1974;
 
– Altarbild f. St. Theresia, Zürich-Friesenberg, 1946;
 
Fenster u. Mosaiken f. St. Adolfus, Düsseldorf, 1955–58;
 
Genesis-Zyklus im Pfarrsaal Herz-Jesu, München, 1976;
 
– Fresken in:
 
S.s Haus, Köln, 1929;
 
Münchner Glaspalast, 1927;
 
Rhein. Mus., Köln, 1930;
 
– Schrr. u. a.:
 
Tiere u. Landschaften, 1921;
 
Robinson, 1935;
 
Gestehe, dass ich glücklich bin, 1942;
 
Über Malerei u. d. Schöne, 1947, 1954;
 
Das ist d. Pudels Kern, 1954;
 
Glanz d. Mittelmeers, 1954, 1956;
 
Der Mann, der e. Snob war, 1959 (Roman);
 
Der Mann v. Gegenüber, 1963 (Autobiogr.);
 



Zufälle – Einfälle, 1966;
 
Kunst in d. Kirche, 1966;
 
Orbis Pictus, 1975;
 
Die Zeit befiehlts, wir sind ihr untertan, 1976 (Autobiogr., posthum ersch.);
 
– Ill.:
 
Zu Robinson Crusoe, 1919;
 
Hartmann v. Aue, Der arme Heinrich, 1920;
 
F. Jammes, Der Hasenroman, 1. Fass. 1918, 2. Fass. 1952;
 
Kleist, Penthesilea, 1917;
 
J. London, Wenn die Natur ruft, 1927;
 
E. Schaper, Das Christkind aus d. gr. Wäldern, 1954;
 
Die Bilderbibel, 1937;
 
ersch. 1957;
 
Ringelnatz, Schnupftabaksdose, 1912, Für kleine Wesen, 1958;
 
– Verz. d. v. S. verf. u. ill. Bücher in Kat. Ascona 1989 (s. L), S. 100 f.;
 
– ausführlichstes W-Verz.: Künstlerlex. d. Schweiz, 20. Jh., S. 888 f.;
 
– Nachlaß: German. Nat.mus., Nürnberg;
 
R. u. Uli S. Stiftung, Ascona.
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Portraits
Selbstporträts, Radierung, 1921, Abb. in: Jentsch, 1973 (s. L);
 



zahlr. Fotogrr. in: Ausst.kat. Ascona 1989;
 
– Dokumentarfilme:
 
Glanz d. Mittelmeers, ZDF 1974;
 
Über Leben u. Werk v. R. S., Produktion Ca Tourne 1989.
 
 
Autor
Eva Chrambach
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